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Freitag, den 17. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Fefttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
* wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
® Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Der Breslau, Donnerſtag, 16. Juli. 
* heutigen „Schleſ. Ztg.“ wird aus Warſchau 
des d. gemeldet: „Heute iſt die erſte Nummer 
ſchi alſteielen Journals der Nationalregierung er⸗ 
Muepot Es führt den Titel: „Unabhängigkeit“ 
ſchi odleglosc). Der Leitartikel erklärt ſich ent⸗ 
gegen jede Transaktion. Das Abonnement 
neue Blatt geſchieht auf dem Wege der 
den W Organiſation. Das Journal veröffentlicht 
Stellvertrtlaut des Erlaſſes von Rzewuski (dem 
deter des Erzbiſchofs) bezüglich der Kirchen— 
zewuski ſagt, er ſei von Felinski benad)- 
„daß die ruſſiſche Regierung demſelben be⸗ 
ii habe, in Jaroslaw auf unbeſtimmte Zeit 

den Aufenthalt zu nehmen.“ 

®; Krakau, Mittwoch, 15. Juli. 
ie Polizei hat hier einen bedeutenden Pulvervorrath 
ud ein Patronen⸗Laboratorium entdeckt. Bei der 
egführung des confiscirten Pulvers begleitete ein 
wollshaufe die militairiſche Eskorte mit Pfeifen und 
UF mit Steinen. Einige Soldaten gaben Feuer. 
N die bisherigen Nachforſchungen ergeben, ſind nur 
— (darunter der Haupttumultant) verwundet 


Tage beſchränken. Für den Aufenthalt im Bade 
Biarritz ſind 5 Wochen beſtimmt. 


— Süddeutſche Blätter legen der bevorſtehenden 


Seebad wichtige politiſche Motive bei. Namentlich 
iſt die „Augs. Allg. Ztg.“ der feſten Anſicht, daß 
es ſich bei dieſer Reiſe in erſter Linie um eine Zur 
ſammenkunft mit Louis Napoleon und um die An⸗ 
bahnung eines preußiſch-franzöſiſchen Bündniſſes han- 
dele. Eine Beſtätigung für dieſe Auffaſſung erblickt 
das ſüddeutſche Blatt in der poſitiven Erklärung 
Preußens, daß es ſelbſt auf die Gefahr einer Spren- 
gung des Zollvereins hin an dem franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrage feſthalten werde. Allerdings gehört ein 
preußiſch⸗franzöſiſches Bündniß zu den Lieblings⸗ 
ideen des Hrn. v. Bismarck und ehe er die Leitung 
unſeres Staatsruders übernahm, war man auch ziem⸗ 
lich allgemein davon überzeugt, daß er die Einlei⸗ 
tungen zu einem ſolchen Bündniß getroffen habe. 
Aber trotzdem die Note vom 24. Januar ganz geeig⸗ 
net war, dieſe Vermuthung zu unterſtützen, ſo zeigte 
doch das ſpätere Auftreten Frankreichs in der Con⸗ 
ventionsangelegenheit die Grundloſigkeit dieſer Unter- 
ſtellung im hellſten Lichte. Auch heute iſt es ziemlich 
zweifellos, daß es Hrn. v. Bismarck nicht gelingen 
wird, den Kaiſer der Franzoſen für einen ſolchen 
Plan zu gewinnen, da er gar nicht in der Lage iſt, 
dem Tuileriencabinet diejenigen Vortheile zu bieten, 
die demſelben einen derartigen Vertrag als wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen können. 
Der Oberpräſident v. Pom mer⸗-Eſche, der 
Ehrenmitglied des Kaſino's zu Koblenz iſt, hat am 
16. d. M. die Direktion ſchriftlich um Mittheilung 
der Gründe erſucht, die zur Abſchaffung der Kreuz⸗ 
zeitung Veranlaſſung gegeben. Die Direction hat 
darauf erwidert, daß die Be- und Abſchaffung von 
Zeitungen, Büchern ꝛc. in ihrer Befugniß liege, ſie 
aber bedauern müſſe, dem Wunſche des Hrn. Ober⸗ 
präſidenten, ihren Beſchluß bezüglich Abſchaffung der 
Kreuzzeitung näher zu motiviren, nicht entſprechen zu 
können. Daß dieſer Schritt des Hrn. Oberpräſiden⸗ 
ten auf höhere Weiſung erfolgt iſt, wird in Koblenz 
nicht bezweifelt. > 

Paris, 11. Juli. In den Straßen verkauft 
man zwar mit großem Lärm die mit einer haare 
ſträubenden Zeichnung ausgeſtattete Nachricht von der 
Priſe de Mexico; die Kanonen der Invaliden aber 
haben aus gutem Grunde geſchwiegen, da von einer 
neuen Acquiſition für den franzöſiſchen Waffenruhm 
und einer eigentlichen Einnahme nicht die Rede ſein 
kann, da die Stadt nicht vertheidigt worden iſt. Die 
Mexicaner ſind alſo nun endlich befreit und für das 
Weitere wird Herr Delisle als kaiſerlicher Commiſ⸗ 
ſair ſorgen. Die „Nation“ verſpricht bereits, daß 
Frankreich die Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen, übri⸗ 
gens auch für die Intereſſen der übrigen Staaten 
ſorgen werde, vorausgeſetzt, daß man Frankreich den 
ihm gebührenden Löwenantheil an der Beute laſſen 
werde. Man hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß 
das Ende vom Lied eine Annexion in mehr oder 
weniger verdeckter Form ſein wird. So würde ſich 
auch am beſten die franzöſiſche Politik der nordame⸗ 
rikaniſchen Union gegenüber erklären. — Die polni⸗ 
ſche Frage erſcheint der Diplomatie in immer fried⸗ 
licherem Lichte. Der Kaiſer hat in letzter Zeit keine 
Polen mehr empfangen und ſich den ruſſiſchen Be⸗ 
mühungen wieder zugänglicher gezeigt. Die inſpi⸗ 
rirte Preſſe ſchiebt immer mehr die „gemäßigte“ 
Partei in den Vordergrund und der „Courrier du 


das 
nationalen 


Kopen! Mi li 
D penhagen, Mittwoch 15. Juli. 5 
je m endblatt der „Berlingſchen Zeitung“ ſchreibt: 
rah ittheilung, daß Dänemark auf die aktive Theil⸗ 
enge an der diesjährigen Bundesmufterung renon⸗ 
Nacht . dahin zu verſtehen, daß Dänemark auf das 


ſenden. ' zichtet, einen General zur Muſterung zu 5 
London, Donnerſtag, 16. Juli. 

1. d. whork wird unterm 4. Juli gemeldet: Am 
von „e. wurde der föderaliſtiſche General Reynolds 
und den Conföderirten bei Gettysburg angegriffen 
Meade ückgedrängt, vereinigte ſich aber dann mit 
Yale Tags darauf begann ein harter Kampf, in 
behau m, wie es ſcheint, beide Theile ihre Stellungen 
pteten. Nach ſpäteren, vom Präſidenten Lincoln 


Public; 
die lünen Nachrichten vom 3. Juli Nachts haben 


—loniften einen größeren Erfolg erzielt. 
Rundſch a u. 
\ Berlin, 16. Juli. 
Die Sp. Z. ſchreibt: Se. Maj. der König 
„wie man uns mittheilt, unter dem Incognito 
Alena v. Zollern, am Sonnabend Mittag in 
teufel ung der Generale v. Alvensleben und v. Man⸗ 
und „ der Flügel Adjutanten Prinz zu Hohenlohe 
Geh. Steinäcker, des Chefs des Civil ⸗Cabineis 
Seh. Raths Illaire, des Leibarztes Dr. Lauer, des 
en Hofrathes Bord, von Karlsbad über Pilſen, 
Se naburg, Salzburg, nach Gaſtein abreiſen, wo 
find fn. l. am Dienſtag Abend eintrifft. Vorläuſig 
fur den dortigen Aufenthalt 3 Wochen beſtimmt. 
Groß Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: „Der 
i Bfür Conſtantin wird einem Gerüchte zufolge, 
deutſches Bad gehen und auf der Badereiſe 
erlin berühren. Der Tag ſeiner Ankunft ift 
Hotel der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft 
bekannt.“ 
Der Miniſterpräſident von Bismarck iſt 
achmittags mit dem Negierungsrath Zitel⸗ 
gi von Carlsbad hier eingetroffen und hatte 
tern feiner Ankunft Unterredungen mit dem 
ern atsſecretär v. Thile, dem Miniſter des In⸗ 
Orn. rag zu Eulenburg ꝛc. Die Anweſenheit des 
Bismarck in Berlin wird ſich nur auf einige 
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wird 
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Reiſe des Herrn v. Bismarck in ein franzöſiſches 


ansigerDampfboot 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. . 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


Dimanche“ veröffentlicht heute ſogar eine jedenfalls 
ofſicibſe Correſpondenz, welche die polniſchen Zu- 
ſtände mit einem Male in ein ganz anderes Licht 
ſtellt, als es die von Krakau her informirte franzö⸗ 
ſiſche Preſſe bisher gethan. Die Mittelelaſſen wün⸗ 
ſchen hiernach nichts mehr, als daß man ſie zwinge, 
irgend eine von der Diplomatie aufgeſtellte Vermitte⸗ 
lung anzunehmen; ſie ſind des Terrorismus der 
Nationalregierung müde, wagen aber tropdem nicht, 
ſich den Anſchein ſchlechter Patrioten zu geben. Wie 
es auch mit der ſachlichen Genauigkeit dieſes Berich⸗ 
tes des „Courrier“ ſtehen mag, das Weſentliche iſt, 
daß jetzt überhaupt derartige Auffaſſungen der polni⸗ 
ſchen Situation in der franzöſiſchen Preſſe auftauchen. 
Offenbar wird hierbei ein doppelter Zweck verfolgt: 
die öffentliche Meinung ſoll für die Friedenspolitik 
der Regierung gewonnen werden und der polniſchen 
Actionspartei will man den Wink geben, daß ſie für 
ihre Pläne nicht auf Frankreichs Hülfe zu rechnen 
habe. Ein Attaché des Cabinets des Herrn Drouyn 
de Lhuys iſt in beſonderer Sendung nach Warſchau 
gereiſt; vielleicht wird er dem „Courrier du Dimanche“ 
noch andere Informationen derſelben Art verſchaffen. 
Herr Drouyn de Lhuys hat bereits den auswärtigen 
Geſandten gegenüber ſich dahin ausgeſprochen, daß 
der Friede in dieſem Jahre aufrecht erhalten werde 
und daß der Kaiſer ſich bemühe, ihn auch für das 
nächſte Jahr ſicher zu ſtellen. 

— Die Depeſche, welche die franzöſiſche Regierung 
am 17. Juni nach St. Petersburg geſandt hat, lau⸗ 
tet nach dem Moniteur: 

Paris, den 17. Juni 1863. 

Herr Herzog! die Antwort des St. Petersburger Cabl. 
nets auf die gleichzeitigen Mittheilungen, welche die 
franzöſiſche, die engliſche und die öſterreichiſche Regierung 
in Betreff der polniſchen Ereigniſſe an daſſelbe haben 
gelangen laſſen, hat unſere Erwartung nicht getäuſcht. 
Indem es den Gefühlen, die uns geleitet haben, und die, 
nach ſeinem eigenen Ausdruck, keiner menſchenfreundlichen 
Regierung fremd ſein können, volle Anerkennung zollt, 
hat es nicht gezögert, uns zu verſichern, wie dieſe Betrüb- 
niß es über dieſen Zuſtand empfindet und wie ſehnlich 
es wünſcht, das Ende deſſelben beſchleunigen zu können. 
Wir hatten zugleich an die Weisheit und an die libera⸗ 
len Anſchauungen des Kaiſers Alexander appellirt, indem 
wir es für zeitgemäß erklärten, die Bedingungen zu 
ſuchen, durch die Ruhe und Friede Ländern wiedergegeben 
werden könnten, die vom Schickſal ſo ſtark heimgeſucht 
worden und des Intereſſes ſo würdig ſind. Die ruffir 
ſche Regierung erklärt uns, daß nichts ihren Wünſchen 
beſſer entſprechen könnte, und daß ſie, einig mit den 
Mächten in Betreff der Tiefe des Uebels, zugebe, es ſei 
wünſchenswerth, ſich über die Heilmittel zu verſtändlgen. 
Sie ladet uns ferner ein, uns über dieſelben ihr gegen⸗ 
über zu erklären. 9778 3 

Für die Regierung des Kaiferd wie für die Cabinete 
von London und Wien war alfo der Augenblick gekom⸗ 
men, ihre Ideen über den Weg auszutauschen, der zur 
Erreichung des Ziels ihrer gemeinſamen Auſtren zungen 
einzuſchlagen ſei, und beſeelt vom Geiſt der Verſöhnung, 
der ihre erſten Schritte geleitet hat, find fie übereinge⸗ 
kommen, der ruſſiſchen Regierung als Grundlage der 
Unterhandlungen folgende ſechs Punkte vorzulegen: 1) 
Vollkommene und allgemeine Amneſtie; 2) Nationalver- 
tretung mit Befugniſſen, die denen ähnlich find, welche 
durch die Charte vom 15,/27. November 1815 beſtimmt 
ſind; 3) Ernennung von Polen für die öffentlichen Aemter, 
ſo daß eine beſondere und nationale Verwaltung, welche 
dem Lande Vertrauen einflößt, gebildet wird; 4) Volle 
und unbeſchränkte Gewiſſensfreiheit und Aufhebung der 
Beſchränkungen, welchen die Ausübung des katholiſchen 
Cultus unterliegt; 5) Ausſchließlicher Gebrauch der pol- 
niſchen Sprache als officieller Sprache der Verwaltung, 
der Juſtiz und des Unterrichts; 6) Einrichtung eines 
regelmäßigen und legalen Rekrutirungsſyſtems. 

Mehrere der Beſtimmungen, welche dieſes Programm 
enthält, bilden, Hr. Herzog, ſchon einen Theil det Ver⸗ 


. 


Sr. Majeftät, von dem Wunſch geleitet, Gefühlen, deren 


Bürgerkrieges noch immer die Richtung nach Weſten 


zeugen dafür, daß der Aufſtand auf Fortſchritte be⸗ 


fahrens, welches das St. Petersburger Cabinet ſich vor 

ezeichnet hat; die andern gehen kaum über die Begün⸗ 
en (avantages) hinaus, welche daſſelbe verſprochen 
oder hat gs laſſen; alle insgeſammt find fie nur der 
einfachſte Ausdruck der Elementargeſetze der Gerechtigkeit 
und der een und durchaus conform den Beſtim 
mungen der Verträge, durch welche die xuſſiſche Regie⸗ 
rung in Betreff Polens gebunden wird. Wir ſchmeicheln 
uns daher mit der ſicheren Hoffnung, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge keinem Einwand von Seiten des St. Petersburger 
Cabinets begegnen werden, und daß dieſes nicht zögern 
we dieſelben als Grundlagen der Berathungen anzu⸗ 
nehmen. 

Andererſeits haben, wie Sie, Herr Herzog, wiſſen, 
wenn die Cabinete, indem ſich ſich an Rußland wenden, 
Motiven allgemeinen Intereſſes gehorchen, auch Erwä⸗ 

ungen der Menſchlichkeit Antheil an dem Gefühl, das 
ie leitet. Polen bietet in dieſem Augenblicke einen 
ſchmerzlichen Anblick. In dem Maße, wie der Kampf 
ſich verlängert, wird er durch die gegenſeitige Erbitterung 
und Rachbegierde blutiger. Es iſt gewiß der Wunſch des 
ruſſiſchen Hofes, Feindſeligkeiten aufhören zu ſehen, welche 
Verwüſtung und Trauer in die ehemaligen polniſchen 

rovinzen, wie in das Kaiſerreich tragen. Durch die 
ortſetzung dieſer unglücklichen Vorfälle während der 
Verhandlungen könnte eine Debatte gereizt werden, welche 
ruhig bleiben muß, wenn ſie nützlich werden ſoll. 
Es wäre deshalb geratben, für eine vorläufige Pacifica- 
tion zu ſorgen, welche ſich gründen würde auf die Auf⸗ 
rechthaltung des militäriſchen Status quo, welche zu ver- 
künden dem Kaiſer von Rußland zukommen würde und 
welche die Polen ihrerſeits auf ihre eigene Verantwort⸗ 
lichkeit beobachten müßten. 

Was die Form der Verhandlungen betrifft, ſo hat die 
ruſſiſche Regierung ſelbſt in ihren Mittheilungen an die 
drei Cabinete ihren Gedanken angedeutet. Sie hat in 
ihrer Depeſche an den Hrn. Baron v. Budberg das Recht 
der früher zur a des politiſchen Syſtems von 
Europa berufenen Mächte, ſich mit den Verwickelungen, 
durch welche daſſelbe geſtört werden kann, zu beichäftigen, 
vollkommen anerkannt. Sie iſt noch deutlicher geweſen 
in ihrer Mittheilung an Hrn. Baron von Brunnow. 

Se. Majeſtät“, hat Hr. Fürſt Gortſchakoff dem 1 

Botſchafter in London geſchrieben, „giebt zu, daß bei der 
beſonderen Lage des Königreichs die Unruhen, welche 
daſſelbe heimſuchen, die Ruhe der Länder, zwiſchen denen 
am 3. Mai 1815 die zur Regelung des Schickſals des 
Großherzogthums Warſchau beſtimmten Verträge abge⸗ 
ſchloſſen wurden, ſtören können, und daß dieſelben die 
Mächte intereſſiren können, welche die allgemeine Ueber⸗ 
einkunft vom 9. Juni unterzeichnet haben, worin die 
hauptſächlichſten Beſtimmungen dieſer Separatverträge 
aufgenommen ſind.“ 

o hat das St. Petersburger Cabinet im Voraus 
und freiwillig zu verſtehen gegeben, daß es den Beiſtand 
der acht Mächte annähme, welche an der General-Acte 
des Wiener Congreſſes Theil genommen. Die Regierung 


züglich der Bauern nicht zu bauen, wohl aber viel 


gehen gegen den Adel und 


hof verbrannt, deſſen Beſitzer Gäſte aus dem benach⸗ 
barten Adel bei ſich hatte und die Thore nicht öffnen 
wollte, als die Bauern Einlaß begehrten oder die 
Auslieferung eines dieſer Gäſte, eines Edelmannes 
aus Polen, verlangten. Statt aller Antwort ſchoß 
man aus den Fenſtern des Schloſſes auf die an 
den verriegelten Thoren polternden Bauern, worauf 
dieſe Feuer an das ganz hölzerne Gebäude legten 
und die verſammelten Edelleute ſich durch eine Hin⸗ 
terpforte flüchten mußten und auch glücklich entkamen. 
Die übrigen Bewohner des Edelhauſes ließen die 
Bauern nicht nur unbeläſtigt aus dem brennenden 
Hauſe ſich flüchten, ſondern halfen von der bewegli⸗ 
chen Habe aus dem Feuer retten, was irgend noch 
zu retten war, ohne ſich etwas anzueignen oder etwas 
gewaltſam zu zertrümmern. Dieſe bewieſene Mäßi⸗ 
gung iſt an den Bauern um ſo mehr zu bewundern, 
als ſie durch die auf ſie aus dem Hauſe abgefeuer⸗ 
ten Schüſſe, wobei zwei der Ihrigen getödtet und 
drei ſchwer verwundet worden, ſehr gereizt waren. 
Warſchau, 11. Juli. 
bringt die folgenden Bülletins: Bei einer Recog⸗ 
noscirung auf beiden Seiten der Warſchau⸗Wiener 


der Bande Checielnicki's angegriffen. 


mehrere Angriffe der Inſurgenten erfolgreich zurück. 
den ſich mit der Abtheilung Ruzeniecki's. 


lich zerſtreut. Der Verluſt derſelben iſt ſehr groß. 


und 9 Verwundete. 

— Am 8. Juli ſchlugen 2½ Compagnien vom 
Kiewer Grenadierregiment nebſt 75 Koſacken unter 
Anführung des Majors Travie eine Bande von 
1000 Mann unweit Walewic. Der Verluſt der 
Inſurgenten iſt ſehr bedeutend. Unter den 12 Ge⸗ 
fangenen befinden ſich 2 Führer. Die Truppen hat 
ten keinen Verluſt. (?) 

— Bei Belchatow, unweit Piotrkow, zerſtreuten 
zwei Sotnien Koſaken eine bedeutende berittene In⸗ 
ſurgentenbande, deren Anführer, Lüttich, in dieſem 
Scharmützel getödtet wurde. 

— Laut amtlichen ruſſiſchen Angaben ſind im 
Laufe des Juni 23 Polen erhängt oder erſchoſſen 
worden. N 

— Die Verhaftungen, welche ſowohl auf der 
Straße als in den Häuſern vorgenommen werden, 
beziehen ſich vorzugsweiſe auf Perſonen, welche durch 
nationale Tracht Aufſehen erregen. — Der Direktor 
der Petersburger Eiſenbahn, Windiſch, hat an die 
Beamten dieſer Bahn eine Verfügung erlaſſen des 
Inhalts: „Täglich wird die Präſenz der Beamten 
und Handwerker feſtgeſtellt; wer nicht anweſend iſt 
oder ohne erheblichen Grund feine Entlaſſung ver⸗ 
langt, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt.“ Dieſer 
Befehl hat den Zweck, den bekannten Erlaß der 
National-Regierung, betreffend die Einſtellung des 
Bahnbetriebs, zu entkräften. Die Station Czyzew 
an der Petersburger Bahn hat eine ſtarke Beſatzung 
erhalten. 


verſöhnlichen Character fie anerkennt, zu entſprechen, iſt 
bereit, für ihren Theil ſich dieſen Berathungen zuzuge⸗ 
ſellen und ſich vertreten zu laſſen in der Conferenz, de⸗ 
ren Zufammentritt an der Zeit fein wird, wenn, wie wir 
es hoffen, Rußland den Grundlagen beiſtimmt, welche 
ihm zur Annahme von den drei Cabineten unterbreitet 
werden. Wir werden glücklich ſein, wenn der Entſchluß, 
den der Kaiſer Alexander faßt, in Uebereinſtimmung mit 
den großen Intereſſen fein wird, welche feiner aufgeklär⸗ 
ten Sorgfalt zu empfehlen wir durch zugleich legitime 
und gewichtige Betrachtungen bewogen worden ſind; denn 
dieſe Frage würde, wenn ſie der Entſcheidung der Macht, 
durch die fie vielleicht einmal wieder durchhauen werden 
könnte ohne gelöſt zu werden, entzogen ſein wird, von 
da an in den Weg einer freundſchaftlichen Discuſſion ein⸗ 
treten, die allein geeignet iſt, endlich eine bisher vergeb⸗ 
lich geſuchte Löſung vorzubereiten, welche der Einſicht 
dieſes Zeitalters, wie der großmüthigen Gefühle, von 
denen alle Cabinete beſeelt ſind, würdig wäre. 

Sie werden die Güte haben, dieſe Depeſche Sr. Exeellenz 
dem Herrn Fürſten Gortſchakoff vorzuleſen und ihm eine 
Copie derſelben zu hinterlaſſen. 

Lon don, 13. Juli. Der amtliche Bericht über 
die Aus w anderung während des verfloſſenen 
Halbjahres weiſt im Vergleiche mit früheren Jahren 
außergewöhnlich hohe Zahlen auf. Der Strom der 
Auswanderung hat trotz des in Amerika tobenden 


beibehalten. Beſonders viele „dienſtfähige“ Irländer 
waren unter den Emigranten zu bemerken, und es 
ſcheint, daß auch in den Bergwerksdiſtrikten das 
Beiſpiel derſelben viel Nachfolger gefunden hat. 
Während in dem vorigen Jahre von Januar bis 
Ende März 17,826 und von April bis Ende Juni 
25,596, alſo in Summa im erſten Semeſter 45,422 
Auswanderer den Hafen von Liverpool verließen, 
ſtellen ſich für dieſes Jahr die beiden erſten Zahlen 
auf 24, 807 und 54,076, mithin in Summa auf 
78,877 Seelen. Die Zahl der Emigranten für das 
vergangene Jahr betrug im Ganzen 64,814; in dem 
eben abgelaufenen Halbjahr iſt dieſe Zahl bereits um 
mehr als ein Viertel übertroffen worden. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Wie die „Poſ. Ztg.“ unter dem 8. „aus 
Rußland“ berichtet, gehen aus den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen, beſonders aus dem ſtiewſchen und Wytebski⸗ 
ſchen, fortwährend Nachrichten ein über Züge der 
Bauern gegen die Aufſtändiſchen, und einige Vorfälle 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 17. Juli. 

— [Königl. Marine.] Die Corvette „Vineta“ 
iſt heute zum Einſetzen der Dampfkeſſel unter den 
Werftkrahn verholt. Der Dampfer „Adler“ wird 
noch in nächſter Zeit neue Dampfkeſſel erhalten, da 
die alten, während der 18jährigen Fahrzeit als Poſt⸗ 
dampfer, ſchadhaft geworden ſind. Wie verlautet, 
ſollen auch noch die an der Königl. Werft liegenden 
Kanonenboote „Comet,“ „Delphin“ und „Cyelop“ 
behufs Theilnahme an dem Seemanöver in Dienſt 
geſtellt werden und alsdann in Stralſund verbleiben. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 14. Juli.] 

Schluß. | 

Zum Schiedsmann des 9. und 10. Stadtbezirks, 
an Stelle des verſtorbenen Klempnermeiſter Daſſe, 
wird der Kaufmann Hr. H. A. Kupfer ſchmidt in der 
Breitgaſſe No. 51 u. 52 gewählt. Die Reviſion der 
vom Magiſtrat eingereichten Nachweiſung verſchiede⸗ 


Der heutige „Dziennik“ 


Eiſenbahn wurde eine Compagnie des Bieloſerski⸗ 
ſchen Regiments am 6. d. in der Stadt Janow von 
Die Truppen 
beſetzten den Kirchhof und ſchlugen von hier aus 


Nachdem ſodann noch eine Compagnie herangekommen 
war, zogen die Inſurgenten ſich zurück und verban⸗ 
N In der 
Nacht auf den 9. wurden ſie von den ruſſiſchen 
Truppen unter Oberſt Ernroth angegriffen und gänz⸗ 


Es wurden ihnen an 100 Büchſen, der ganze Park 
genommen und 17 Mann zu Gefangenen gemacht. 
Die Truppen hatten in beiden Scharmützeln 5 Todte 


sc ; 7 
ner Miethſteuerreſte übernimmt Hr. Biſchoff. — 


von dieſer Seite zu fürchten en die Bauern | längere Debatte wird durch ein Geſuch eee 
e diejenigen mit Ber n. 

ſorgniß erregender Strenge vor, welche ſich am Auf- 
ſtande betheiligen oder auch ſelbſt nur verdächtig, 
gemacht haben. In voriger Woche haben die Bauern⸗ 
wachen im Wytebskiſchen Gouvernement einen Edel⸗ 


beſitzers Prohl in Woſſitz hervorgerufen. 
ſelbe bezweckt die Befreiung einer Zahlung jr 
585 Thlrn. 20 Sgr., welche er als Pächter 
Grebiner Waldlandes zum Kreis - Chauffee Fend. 
zu entrichten hat. Hr. Lis vin erklärt ſich at 
das Geſuch; die Pächter von kleinen Parzellen, f 1 
er, könnten in dieſer Beziehung von der Stadt-Cem 
mune wohl berückſichtigt werden; aber keines weg 
ein fo großer Pächter wie Prohl. Die Fläche 
welche derſelbe von der Stadt-Commune gepacht 4 
betrage 360 Morgen. Hr. Jebens erinnert dara 
daß die Verſammlung bereits früher beſchloſſen, Hrn 
Prohl ſein Geſuch nicht zu gewähren. = 
J. C. Krüger wünſcht, daß die Verſammlung fl 
doch herbei laſſen möge, die Gründe zu hören, we 
Herr Prohl für ſein Geſuch geltend machte. Herr 
Breitenbach unterſtützt mit einleuchtenden Gründen 
den Wunſch des Hrn. Vorredners und Hr. Kloſe 
beantragt, die Eingabe des Hrn. Prohl vorzuleſel, 
Die Verſammlung beſchließt zuletzt, das Geſuch dee 
Hrn. Prohl pure abzulehnen. Auch der folgende 
Antrag des Magiſtrats, betreffend die Erhöhung des 
jährlichen Gehalts eines neu anzuſtellenden Röhre 
meiſters von 240 Thlr. auf 300 Thlr. nebſt freie 
Dienſtwohnung und freiem Brennholz führt eine kure 
Debatte herbe. Herr Bode will, daß mit dieſer 
Gehaltserhöhung alle Emolumente, welche die früheren 
Röhrenmeiſter gehabt, wegfallen ſollen und bean 
tragt, daß die Verſammlung nur unter diefer Be? 
dingung die Genehmigung zu der Gehaltserhöhung 
geben möge. Hr. Breitenbach fprichtfein Bedenken dagegen 
aus, den neuen Roͤhrenmeiſter ſofort definitiv ang 
ſtellen, weil, wenn die projectirte Waſſerleitung in? 
Leben treten ſollte, feine Stellung doch eine ander 
werden müſſe. Herr Stadtrath Hirſch entgegnet, 
daß dieſer Umſtand von Seiten des Magiſtrats ſchon 
in Erwägung gezogen und beſchloſſen ſei, den neuen | 
Röhrenmeiſter mit dem Vorbehalt einer anderweitigen 
1 


Verwendung anzuſtellen. Die Verſammlung ſpricht 
nunmehr die Genehmigung mit dem von Hrn. Bode 
beantragten Zuſatz aus. Sie genehmigt hierauf, daß 4 
die Lieferung von Holz zum Gebrauche für Comm 
nalzwecke für den nächſten Winter dem Holzhändle® 
Herrn Grünholz übertragen werde. Herr Grün“ 
holz erhält für die Klafter Kiefern⸗Klobenholz 5 Thlr. 
29 Sgr. und für die Klafter Büchen⸗Klobenholz 7 Thlt⸗ 
17 Sgr. Die Verſammlung bewilligt ferner: 5 
1) 181 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. als Zuſchuß zu der 7 
reits für den Bau der Kuhbrücke bewilligten Summ 
von 5150 Thlr.; 
2) 220 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. für Reparaturen det 
Milchlannenbrücke; h 
3) 16 Thlr. 17 Sgr. für eine Reparatur am Schul 
etabliſſement zu Letzkauerweide; 12 
4) 6500 Thlr. für Baggerungsarbeiten; ; 
5) 39 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. Deichkaffenbeiträge pro 196% 
für das Käſemarker Pfarrland; 2 
6) 400 Thlr. als Zuſchuß für den Turnunterricht DER 
Knaben in dieſem Jahre; 
7) 3563 Thlr. 6 Sgr. 
Schulgebäudes zu Schidlitz; 
8) 97 Thlr. 15 Sgr. zur Anſchaffung eines Nivellit⸗ 
Inſtruments behufs der Vervollſtändigung des ſtädtiſchen 
Bau-Inventariums. a 
Auf eine Bewilligung von etwa 1200 Thalern 
behufs der Baggerung des kleinen Stichcanals auf 
dem Bleihofe verzichtet der Magiſtrat, indem er die 
Abſicht hat, denſelben zuſchütten zu laſſen. Geges 
dieſe Abſicht haben ſich die Aelteſten der Kaufman 
ſchaft erklärt, weil die Erhaltung des Canals fi 
den Geſchäftsverkehr von großer Wichtigkeit IA 
und überdies die Koſten der Baggerung nicht die 
Summe von 800 Thlrn. überſteigen würden. 
Liévin ſpricht ſich für die Zuſchüttung aus, inden 
wie er ausführt, dieſelbe durch das Intereſſe d F 
Kommunalkaſſe geboten ſei. Gleichfalls mad, 
Herr Stadt-Baurath Licht wichtige Gründe 
die Abſicht des Magiſtrats geltend. Herr Jeben 
ſchließt ſich der Ausführung Herrn Lievin's an, H 
Pretzell erklärt ſich für die zur Baggerung erford 1 
liche Summe. el 


für die Vergrößerung dez 


Herr Bode ergreift die Gelegenhell 
daran zu erinnern, daß es einmal Zeit ſei, Ordnun 
in dem einmal ausgeſetzten Etat zu halten. Den 
es ſei durchaus unzuläſſig, Uebertragungen von din 
einen Poſten auf den andern zu machen. Herr Lied; 
erklärt ſich gleichfalls dagegen, daß der Etat P 
Commune zu einem rein illuſoriſchen gemacht rg 
Herr Goldſchmidt vertritt mit Entſchiedenheit 505 
Anſicht der Aelteſten der Kaufmannſchaft, daß 
kleine Stichkanal behufs des Geſchäftsverkehrs offer 
erhalten werden müſſe. Herr Biſchoff bedauere. 
der Anſicht des Herrn Vorredners entgegen treten =; 
müſſen. Herr J. C. Krüger fagt, daß wenn. ihr ’ 
jetzt den kleinen Stichkanal zuſchütte, ſpäter bie N 35 
wendigkeit eintreten könne, ihn wieder ſchiſſbar . 


en ie Damme ift derſelben Meinung 


— 


5 
„ 


N 
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eine g 


und 
giſch für die Anſicht der Aelteſten der Kauf⸗ 
Wage Hert Stadtrath Hirſch vertheidigt aus 
Der ichkeitsgründen die Abſicht des Magiſtrats. Herr 
orient, der nunmehr das Wort ergreift, giebt 
Mein ſehr klare Darlegung über die Bedeutung des 
8 Stichcanals. Der Redner empfiehlt mit höchſt 
g * Gründen den Magiſtratsantrag. Nachdem 
ui die Herren J. C. Krüger, Breitenbach, Schirr⸗ 
San’ Pretzell, der Magiſtrats⸗Commiſſarius Herr 
eu rath Hirſch und Herr Biſchoff das Wort gehabt, 
cheidet ſich die Majorität der Verſammlung für den 
agiſtratsantrag. Der folgende Gegenſtand der Tages- 
fi ug iſt die Fixation der Lehrergehälter am Gym⸗ 
: um. Aus der Magiſtratsvorlage theilt der Herr 
10 f erde mit, 1) daß der aufgeſtellte, ſich auf 
ben 35 Thlr. belaufende Normal⸗Beſoldungs⸗Plan mit 
1. Octbr. in Kraft trete, 2) daß den Profeſſoren 
Eur der bst, Dr. Hirſch und Dr. Röper ihr 
5 Se auf das normalmäßige Gehalt erhöht werde, 
Wen den übrigen Lehrern des Gymnaſiums, fo 
den ſie nicht durch die bevorſtehende Ascenſion zum 
aha eines höheren oder gleich hohen normalmäßigen 
ie 18 gelangen, als fie bisher bezogen haben, ihr 
3 diges Gehalt gezahlt und die Summe von 
u. Tln. 21 Sgr. auf den Uebergangs⸗Etat über⸗ 
amen werde. Den Haupttheil des Schluſſes der 
gern ug bildete ein von dem Herrn Vorſitzenden vor⸗ 
nac genes Verzeichniß der aus dem J. Quartal d. J. 
derferg erlebigt gebliebenen Sachen. Den einen Theil 
an * wünſcht die Verſammlung erledigt, den 
en im der Schwebe erhalten zu wiſſen. 
deine er geſtern feftgeftellte Programm für das 
„A rovinzial⸗Turnfeſt lautet: 
Cupf * Sonnabend den 25. Juli c. Abends 6 Uhr 
Turnden der auswärtigen Turner, durch den hieſigen 
ein auf dem Bahnhofe. Einmarſch unter 
Reitbahn eines Muſikcorps durch die Fleiſchergaſſe, 
nung der anggaſſe zum Langenmarkt. Bewillkomm⸗ 
(wahr * Gäſte vor dem Artushofe und Anrede 
heit eilic vom Herrn Oberbürgermeifter), Ver⸗ 
mme der Quartierbillets und gemüthliches Bei⸗ 
halb enſein im Schützenhauſe. Sonntag den 26. um 
9 7 Uhr Ausmarſch vom Schützenhauſe nach 
üſchkenthal und Aufſtellung daſelbſt. Während des 
1 treten Pauſen ein, welche zum Früh⸗ 
30 reſp. Mittagseſſen benutzt werden, die andere 
fü wird durch turneriſche und Fechtübungen ausge ⸗ 
c Montags gemeinſchaftliche Vergnügungsfahrt 
end pet und Oliva zꝛc. Dienſtag Geleit der 
N Säfte zur Heimkehr. 
decke orgeſtern Abends ertrank der Schmiedelehrling 
Nan arff beim Baden in einem Feſtungsgraben 
— ahrwaſſer. Obgleich derſelbe ſchwimmen 
dei; 0 wurden ſeine Füße doch ſo im Schlingkraute 
delt, daß er, ehe Hilfe kam, untergegangen war. 
gebäude aud enz. Wiewohl das neue Kreisgerichts⸗ 
ſchritten in ſeiner innern Vollendung ſoweit vorge— 
jertig d iſt, daß daſſelbe binnen Kurzem vollſtändig 
in die aſteht, ſo wird, wie wir hören, daſſelbe doch 
Utenſilien Jahre noch nicht bezogen werden, weil die 
len noch fehlen. Ob das alte Geſchäftshaus 
erne werden wird, wie ſolches die Militär 
ndern wünſcht oder ob daſſelbe durch einige Ver⸗ 
ungen im Innern zu Wohnungen eingerichtet 
diez an Gerichtsbeamte vermiethet werden wird, wie 
noch Tg Gerichte befürwortet iſt, darüber ſteht erſt 
„die weitere Entſcheidung bevor. 
daß 4 Aus dem Culmer Kreiſe meldet man uns, 
derselbe 9. d. der erſte Roggen gemäht wurde und 
der We ſehr gut iſt. Die Kartoffeln leiden unter 
ted tee. Am 12. beſtrich ein Gewitter, hin und 
dem Wit Hagelſchlag, einen Theil des Kreiſes, bei 
Hagelſtücke größer wie Haſelnüſſe fielen. 
7 Der Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs- 
kreiſes darius v. Brandt iſt zum Landrathe des 
M Oſterode ernannt. 
fe, Mel, 13. Juli. 


en Am 11. d. M lief die preu- 
Aa 


iegsbrigg „Rover“, Kommandeur Wachſen, in 
Hafen ein. 


Se Gerichtszeitung. 
Jon berichte“ Stbung vom 15. Juli. 

bea räſident: Herr Director Ukert; Staats⸗ 
Ka: De affefor Bresler; Vertheidiger: Herr 

N alt Lipke. 
Ruf der Anklagebank: der Schiffer Friedrich 
vdenfälf aus Drieſen im Netzbruch wegen Urkuu⸗ 

Daſchung und Betrug. 

e. Angellagte war Eigenthümer eines Oder⸗ 
1; „Dieſen verpfändete er im Juni des Jahres 
man, einem Schwager, dem Eigenthümer Grahl⸗ 

i baten ein Darlehn von 900 Thlrn. Die 
ung wurde auf dem Meßbrief des Kahnes, 


welchen dem Riemer das Hauptſteueramt zu Lands⸗ 
berg a. d. W. am 29. September 1860 ausgeſtellt 
hatte, vermerkt. — Im Auguſt des Jahres 1861, 
wo ſich Riemer mit ſeinem Fahrzeuge zu Berliu be⸗ 
fand, gab er vor, den erwähnten Meßbrief verloren 
zu haben, in Folge deſſen ihm von dem Kgl. Haupt⸗ 
ſteueramt zu Berlin ein neuer Meßbrief ausgeſtellt 
wurde. Nunmehr ging er an's Werk, das Eigen⸗ 
thumsrecht ſeines bereits verpfändeten Kahnes dem 
damals in Thorn wohnenden Kaufmann Leſſer 
Gieldezinski gegen eine Summe von 900 Thlrn. zu 
übertragen. Am 29. Aug. 186 1 ſchloſſen Riemer und Leſſer 
Gieldezinski einen notariellen Contract, demzufolge die⸗ 
ſer Eigenthümer des Kahnes wurde. Am 2. Sept. 
1861 zeigten beide Contrahenten den Abſchluß des 
Kaufgeſchäfts bei dem Hauptſteueramt zu Berlin an, 
worauf dieſes unter dem 3. deſſelben Monats auf 
der erſten Rückſeite des neuen Meßbriefes beurkundete: 
„Laut Verhandlung vom heutigen Tage iſt um⸗ 
„ſeitig bezeichnetes Fahrzeug durch Kauf Eigen- 
„thum des Kaufmannes Leſſer Gieldezinski.“ 
Das Kaufgeſchäft war in der Weiſe abgeſchloſſen, 
daß Riemer den Kahn ferner als Steuermann führte, 
einen Antheil an den Frachtgeldern und das Recht 
hatte, denſelben in dem Zeitraum von 2 Jahren 
wiederzukaufen. 

Im September des vorigen Jahres kam Riemer 
mit dieſem Kahne nach Danzig; er befand ſich in 
Geldverlegenbeit und ging zu dem Gaſtwirth Birk— 
ner hierſelbſt, um ein Darlehn aufzunehmen. Birkner 
acceptirte für ihn einen Wechſel von 500 Thlrn., 
welchen Riemer verſilberte. Gleichzeitig verkaufte die⸗ 
ſer den von ihm geführten Kahn vermittels notariellen 
Contracts an Hrn. Birkner, wobei mündlich abge— 
macht wurde, daß innerhalb der Zeit von 2 Jahren 
der Rückkauf zuläſſig ſein ſollte. Davon, daß der 
Kahn bereits dem Kaufmann Leſſer Gieldezinski ver⸗ 
kauft war, hatte der neue Käufer keine Ahnung. — 
Im Januar d. J. verlangte dieſer, daß fein Eigen- 
thumsrecht auf dem Meßbrief des Kahnes vermerkt 
würde. Dies Verlangen bereitete nun dem Riemer 
eine große Verlegenheit; doch er wußte ſich zu helfen; 
er nahm den ihm von dem Hauptſteueramt zu Ber— 
lin ausgeſtellten Meßbrief und verklebte den darauf 
befindlichen Vermerk vermittels eines demſelben loſe 
beigelegten caffirten Stempelbogens. Die Verklebung 
war ſo geſchickt gemacht, daß Herr Birkner von dem 
Vermerk nichts ſah. Sogar das hieſige-Kgl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt wurde durch dieſelbe getäuſcht. Denn daſ— 
ſelbe verzeichnete am 20. Januar d. J. auf dem 
gefälſchten Meßbrief Hrn. Birkner als Eigenthümer 
des Kahnes. Die von Riemer ſo geſchickt angewandte 
Täuſchung behufs der Erreichung ſeines Zweckes 
wurde indeſſen bald erkannt, und er fand demnach ſeinen 
Platz auf der Anklagebank des Schwurgerichts. Das 
Thatſächliche der Anklage gab er zu, wollte aber troß- 
dem der Urkundenfälſchung nicht ſchuldig ſein. Der 
Herr Vertheidiger ſtellte in Abrede, daß ein Meß⸗ 
brief eine Urkunde im Sinne des Geſetzes, wie Hh- 
potheken, Beſitztitel, Schuldſcheine u. ſ. w. ſei. Ein 
Meßbrief, ſagte er, habe nur den Zweck, die Größe, 
Tragfähigkeit und Aehnliches den Steuerbehörden an- 
zuzeigen. Ein dem Eigenthümer des Kahnes nam⸗ 
haft machender Vermerk könne nicht als zum Weſen 
des Meßbriefes gehörend angeſehen werden. Der 
hohe Gerichtshof zog ſich behufs einer Berathung 
über dieſen Punkt zurück. Das Reſultat derſelben, 
welches der Herr Präſident mittheilte, war, daß der 
Meß brief, von einer öffentlichen Behörde ausgeſtellt, 
allerdings als eine Urkunde zu betrachten ſei. In- 
deſſen handelt es ſich noch um eine andere wichtige 
Rechtsfrage, nämlich um die, ob durch das Verkleben 
des in Rede ſtehenden Vermerks der Meßbrief etwas 
anderes geworden, als was feine weſentliche Beſtim⸗ 
mung iſt. Der hohe Gerichtshof kam, nachdem er 
ſich wieder behufs der Berathung über dieſe Frage 
zurückgezogen hatte, zu dem Reſultat, daß dies nicht 
der Fall ſei. Sonach konnte der Angeklagte alſo nicht 
wegen Urkundenfälſchung verurtheilt werden, und es 
handelte ſich bei ſeiner Beſtrafung nur noch um den 
begangenen Betrug. Der Hr. Staatsanwalt bean 
tragte eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr, eine Geld⸗ 
buße von 100 Thlrn. und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht und Ehrenverluſt auf die Dauer eines Jahres. 
Der Herr Vertheidiger führte in feinem Plaidoyer 
aus, daß eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten hin⸗ 
reichend ſei. Der hohe Gerichtshof verurtheilt dem⸗ 
nach den Angeklagten auch nur zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten. * 


Ver miſchtes. 


*Der Extrazug, mit welchem Director Renz. 


mit feiner Geſellſchaft in dieſen Tagen von Peſth 
nach Hamburg reiſte, koſtete an 7000 Thlr. und 


beförderte außer den Paſſagieren ꝛc. 500 Etr. Gepäck. 

Der Circus, den Director Renz in Hamburg gebaut, 

koſtet 12000 Thlr., hat einen Durchmeſſer von 

130 Fuß, eine Höhe von 75 Fuß bis zur Spitz 

des Dachs und faßt 3000 Perfonen. 1 8 

Kirchliche Nachrichten vom 6. bis 13. Juni. 
(Fortſetzung.) 


St. Catharinen. Getauft: Bäckermſtr. Boſin 
Tochter Martha Heleng. Schuhmachermſtr. Müntz Tochter 


Alicia Hiloſia. Tiſchlergeſ. Wittke Tochter Bertha Roſalie 


Auguſte. Schuhmachergeſ. Lehmann Sohn Albert Iulius. 
Aufgeboten: Getreide⸗Aufſeher Franz Ferdinand 
Drapke mit Igfr. Ottilie Marie Neumann. Maurergef. 
Friedr. Wilh. Striowski mit Anna Marie Schmidt. 
Geſtorben: Kaufmann Teſchner Sohn George Ferdin. 
Max, 3 J. 8 M. 7 M., Maſern. Schuhmachermſtr. 
Woynack Sohn Max Alexander, 2M., Abzehrung. Böttcher⸗ 
geſ. Lemberg Tochter Renate Hortenſia, 3 J., Maſern. 
Bartholomäi. Getauft: Maurergeſ. Krauſe Sohn 
Emil Eduard Edmund. 
Julius Otto. Maurergeſellen-Witiwe Eſchner Zwillinge 
Sohn Paul Arnhold und Tochter Martha Magdalene. 
Invaliden Unteroffizier Wiſchke Tochter Johanna 
Malwine Eliſe. 18 
Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Carl Eduard Kühn 
mit ſeparirte Frau Maria Franziska Herbſt geb. Tuletzki. 
Maurergeſ. Guſtav Heinrich Loth mit Igfr. Johanna 
Mathilde Knuth. AR ; 
Geſtorben: Eigenthümer Utaſch Sohn Guſt. Heinr., 
2 F. 9 M. 14 T., Lungenentzündung. Maurergeſ. Lehn 
Tochter Anna Johanna, 5 J., Nervenfieber. Schueider⸗ 
geſ. S Tochter Anna Malwine, 1 J. 21 T., Durchfall. 
t. Trinitatis. Getauft: Schankwirth Gläſer 
Sohn Max William. Mühlenſteinarbeiter Butty Sohn 
Carl Julius Auguſt. Tiſchlermſtr. Piſter 
Johannes. Schneidergeſ. Lorenz Tochter Olga Amanda. 
Aufgeboten: Herr Auguſt Zacholl mit Sfr. 
Friedricke Stiehr. 
Geſtorben: Tiſchlermſtr. Piſter Sohn Guſt. Adolph. 
1 F. 6 M., gaſtriſch⸗nervöſes Fieber. Schneidergeſell 
Skodda, Tochter Juliane Hedwig, 10 M., Maſern. 
St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Zimmer 
mann Heinr. Wilhelm Schidlowski mit Igfr. Caroline 
Kaltenbach. 


Geſtorben: Tiſchler Hintzmann todtgeb. Tochter. 


Schuhmacher Wolff Tochter Louiſe Hedwig, 2 J. 1 M., 
Maſern. Sattlergeſ. Eduard Wilh. Wirth, 
Bruſtkrankheit. Wilh. Aug. Krauſe, 18 J. 
gen-Entzündung. 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


6 M., Lun⸗ 


16 4| 333,02 | 11,5 [NW. friſch, bew. Regenbühen. 
17 8) 332,63 6,7 WNW. ſtürmiſch, bewöllt. 
12 333,05 10,4 W. friſch, durchbrochen. 


Schiffs-Napport aus UMeufahrwaſſer. 
Angekommen am 16. Ju li. 
H. C. Raſſmuſſen, Thecla, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Angekommen am 17. Juli. 
J. Lyall, Prince of Wales, v. Hartlepool, m. Kohlen. 
— Ferner 7 Schiffe m. Ballaſt. 


Be e 
W. Driver, Dampfſchiff Dwina; u. J. Forth, Dampff. 
Irwell, n. Hull, mit Getreide. 5 
n. Cronſtadt, mit Holz. 
Retour eingekommen: 

F. Nauſch, Johanna; J. Voſſ, Johanna Dorothea; 
C. Wolter, Maria Caroline; O. P. Peterſen, Neptunus; 
u. C. Raddatz, Dorothea. Wind: W. 


Producten⸗ Berichte. . 
Börfen-Derkünfe zu Danzig am 17. Juli. 
Weizen, 30 Laſt, 13 Upfd. fl. 477 pr. 85pfd. und 

23 Laſt Weisen 130 pfd. fl. 4724 effectiv Gewicht. 
Roggen, 12 1pfd. fl. 309; 12äpfd. fl. 321 pr. 818pfd. 
1 Rüben fl. 594, 606. ö 
Berlin, 16. Juli. Weizen loco 60 — 73 Thlr. 
Rogen loco 400 Thlr. a 
Gerſte, große und kl. 33 — 39 Thlr. 
Hafer loco 24— 2635 Thlr. 
Erbſen, Koch- 43—50 Thlr. Futter- 43—50 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Seinöl loro 16 Thlr. 
Spiritus 16 ½ Thlr. pr. 8000 Tr. 
Stettin, 16. Juli. Weizen 67—69 Thlr. 
7 46—46} Thlr. 
Rüböl 124 Thlr. 
Spiritus 153 Thlr. pr. 8000. 
Königsberg, 16. Juli. Wetzen 70— 90 Sar. 
Roggen 48 Sgr. f 
Gerſte gr. 32— 43 Sgr. kl. 39} Sgr. 
Hafer 25 Sgr. #3 
Erbſen 45—54 Sgr. 
Leinöl 16 Thlr. 1 
Leinkuchen 62—65 Sgr., Rübkuchen 58 Sgr. 
Spiritus 177 Thlr. pr. 8000 3 Tr. 
Graudenz, 15. Juli. Weizen 60 — 80 Sgr. 
Roggen 30—514 Sgr. 
Hafer 25—29 Sgr. 
Gerſte 30—40 Sgr. 
Erbien 45 — 50 Sgr. 
Rübſen 35—40 Sgr. 
Spiritus 16— 162 Thlr. 
Bromberg, 15. Juli. Weizen 58—60 Thlr. 
Roggen 40-42 Tylr. pr. 125pf. 
Gerſte 30—32 Thlr., Hl. 24— 28 Thlr. 
guter 27 Sgr. 
rbſen 32—36 Thlr. 
Spiritus 16 Tylr. 


Tiſchlergeſ. Alert Sohn Guſtav 


Sohn Oskar 


20 J. 6 M., 


J. Björkland, Maria, 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 

General ⸗Poſt - Director Philipsborn a. Berlin. 
Rechnungsrath Raſche a. Königsberg. Lieut. im Garde 
Huſaren⸗Regmt. v. Michaelis a. Potsdam. Ritterguts⸗ 
bei. Behrend a. Pr. Arnau. Partikulier Buckſch aus 
Breslau. Die Kaufl. Buch a. Leipzig, Protzen, Platho 
und Gehrich a. Berlin, Forckel aus Coburg und Alday 
a. Flensburg. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Stürtze a. Stettin, Brock, Roſſe und 

Genſch a. Berlin, Diesfeld a. Warwel und Falintzki 


a. Dresden. 
Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Siewert a. Ludolphine u. Brick a. Flatow. 
Rentier Schelling a. Greſopp. Die Kaufl. Sternberg 
d. Memel, Bohm u. Imberg a. Berlin u. Jacoby a. Prauſt. 

otel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Schlick n. Fam. a. Schungen. Rentier 
Berger n. Fam. a. Stettin. Stadtrath Geißmer aus 
Elbing. Baumeiſter Großmann n. Gattin a. Memel. 
Oekonom Schulz a. Schlawe. Fabrikant Goldberg aus 
Leipzig. Die Kaufl. Wurſter a. Frankfurt a. M., Naglo 
a. Gotha u. Brühl a. Aachen. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Aly a. Tangermünde und Neumann a. 
Tuchel. Diaconus Kaul a. Gottſchalk. Gutsbef. Möller 
a. Kaminipa. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Frhr. v. Canſtein a. Ob.⸗Mehlkau. Fabrik. 
Fuhrberg a. Berlin u. Menge a. Aachen. Die Kaufl. 
Schüler u. Gattin a. Brandenburg, Meyer a. Auerbach, 
Flatow u. Michelſohn a. Berlin und Hertog a. Leipzig. 
Frau Dr. Schirmacher u. Frl. Schirmacher a. Königsberg. 


Victoria- Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 18. Juli. 


Großes Garten⸗Blumenfeſt. 


Jede Dame, die das Theater beſucht, erhält ein 
Loos gratis zu einer Blumen- Verſchenkung, zu der 
der Unterzeichnete AUT 

200 Topfgewächſe, 
theils in ſchönen Blattpflanzen, theils in blühenden 
Pflanzen unentgeltlich hergiebt. 


Müller und Miller. 
Schwank in 2 Aufzügen von A. Elz. 
Zum Schluß: a 
Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 

In der großen Bwifhenpaufe: 
Aufſteigen von 6 Nicjen- Luftballons, 
die paarweiſe gefüllt und zugleich ſteigen werden. 

J. Radike. 
Montag, den 20. Juli. 


Zum Benefiz 


für den Regiſſeur Herrn Robert Leonhardt. 


Sperling und Sperber. Schwank in 1 Akt von 
C. A. Görner. Sodann: Großes Violin⸗Concert 
vom Concertmeiſter Herrn Schmidtivor: 
getragen. Hierauf: Der Heirathsantrag auf 
Helgoland. Lebensbild in 2 Aufzügen von 
L. Schneider. Zum Schluß: Rataplan, der kleine 
Tambour. Vaudeville in 1 Akt von F. Pillwitz. 


Depot- Veränderung. 


Nachdem ich mich veranlaßt gefunden, die Haupt- 
Niederlage für Danzig bei Herrn Grünwald 
völlig aufzuheben, gereicht es mir zur beſonderen Ehre, 
die geehrten Conſumenten meiner Fabrikate benachrichtigen 
zu können, daß ich mit dem Herrn A. Fast 
in Danzig Verbindungen angeknüpft habe, in Folge 
deren das Haupt⸗Depot für Danzig und Umgegend 
ſich von nun ab bei Herrn A. Fust in Danzig, 
Langenmarkt No. 31 befindet und daß dort ein 
beſtändig friſches und gutes Lager vorzufinden iſt. 
Berlin, im Juli 1863. 
Johann Hoff. 
Königl. Hof⸗Lieferant. 

Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich eine eben 
friſch eingetroffene Sendung von 


Hoff' ſchem Malz⸗Extract-Geſundheitsbier. 


Bekanntmachung. 


neueſte Poſt⸗Bericht 


des Königl. Poſt⸗Amts Danzig iſt für 1 Sgr. 
käuflich in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening, 
5 Portechaiſengaſſe No. 5. 
Danzig, den 10. Juli 1863. 
Königliches Poſt-Amt. 


Johannesson. 


Geſangbücher. IE 


1 Tauf⸗ und Hochzeits- 


2 


inladungen, Geburtstagswünſche und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher⸗Einbände ſchuell und billig. 


V (£8: Anwaltsbureau des vorm. 
D Aktuar Voigt, 
Heil. Geiſtgaſſe 102. In ſolchem werden Geſuche, 
Klagen, Kontrakte ꝛc. gefertigt und Rath ertheilt. 


Engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 

Schwediſchen Theer, Asphalt und asph. Dach⸗ 

pappe, frei vor des Käufers Thüre geliefert 

empfiehlt billigſt G. Klawitter, 
Speicher der „Cardinal.“ 

52 

9 


Ü wohl aſſortirtes ihren: Lager 


Unterzeichneter erlaubt ſich fein 

& der geneigten Beachtung eines geechrten hiefigen ß 
b wie auswärtigen Publikums zu empfehlen. 

Reparaturen in dieſem Fach werden auf das A 
. Solidefte und Pünktlichſte ausgeführt. . 
10 Leopold Laasner, 
N Uhrmacher, 2. Damm No. 6. 4 
1 NB. Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau 9 
auf meine Firma zu achten. ö 
FFC 

= 


Einige /, ½, / und / Preuß. 
„ Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig klei⸗ 

VVuere Autheile von A Thlr. ab, habe 
ich noch billigſtens abzulaſſen. 

Stettin. G. A. Kaselow. 
J Chineſiſches Haarfürbemittel, 7 
A à Fl. 20 Sgr., um das Haar in allen 
Nüancen dauerhaft ächt zu färben, empfiehlt 7 

die Hauptniederlage für Danzig 
Alfredschröter, Langenmarkt 18. 12 
NNLXITXXXXTXNUN NU 
Polniſcher Kientheer, 
in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 

Christ. Friedr. Heck. 
x Idia ton, sis wit, um & 
& den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, > 
& empfiehlt Alfred Schröter, 3 
€ Langenmarkt No. 18. % 
SW. DIE II ELLE LH LIT 


— Für alle Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der Leonhardi'schen Tinten aus Dresden hier am Orte mei 


vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bun 
in offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus 
2 Sgr., — 1 Pfd. zu 33 Sgr., — + Pfd. zu 6 S 
4 Pfd. zu 1 Thlr. Ferner: Doppel⸗Copir⸗Tinte in 
— Eugliſche Violett⸗Copir⸗Tinte in Krügen zu 
zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. — Nothe, blaue, 


Sa 
Selonke's Etablissenent 
auf Langgarten. Br 
Sonnabend, den 18. Juli 1863: 


Grosses 1. 
Doppel- Concert, 


ausgeführt von den Kapellen der Herren Muſikmeiſter 
Schmidt und Keil. . 


Abends: 
Große Garten⸗ — Waſſſer⸗ 
Illumination 


nach Art der chineſiſchen, italieniſchen u. franzöſiſche 
Sommer ⸗Nachtfeſte, arrangirt durch Herrn 
Balletmeiſter P. Torresse. 

Das Concert⸗Programm beſteht aus den beliebteſtn 
Piegen und werden die Theile abwechſelnd durch Streich 
und Blaſe-Inſtrumente ausgeführt, ohne daß Zwiſchen 
pauſen während des Concerts eintreten. 

Zum Schluß: 
Großes Potpourri, 
von Bach, ausgeführt von beiden Kapellen und auf 
Verlangen „Der alte Deſſauer“ mit n 
Ueberraſchungen. 

Billete 2 Stück für 7½ Sgr. find in del 
Weinhandlung des Herrn Leutholtz, in de 
Conditorei des Herrn Grentzenberg, in 
Cigarren-Handlung des Hoflieferanten Herrn Ro ven 
hagen, in der Cigarren-Handlung des Herrn Wien 
Langgarten und im Etabliſſement zu haben. 

An der Kaſſe a 5 Sgr. Kinder die Hälfte 
Anfang 5 Uhr. 75 

Bei ungünſtigem Wetter ſindetdas Doppel- Concer! $ 
Montag, den 20. Juli e. ftatt. k 
F. «I. Selonkt: 


Ein ſehr gut erhaltenes alterthümliches Schreib 
Comtoir mit oberem Schrank und unteren Schieblad 
ſteht Frauengaſſe No. 32 zu verkaufen. 


Eine ſaſt ganz neue Papier 
und Buch⸗Liniir⸗Maſchine 
neueſter Conſtruction, Berliner Fabrikat, mit welcher 
alle Sorten Liueamente ausgeführt werden können 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Buchhandlung 
= nee 1 Homann in Dan zit 
opengaſſe No. 19, woſelbſt i i de 
Maſchine zur Anſicht Ka abe 


— ̃ ———— 
E Vieh⸗Verkauf. >42 
Am Montag, den 27. und Dienſtag 
den 28. Juli d. J., Vormittags, werden auf del 
herrſchaftlichen Hofe zu Bohlschau. be 
Neuſtadt in W.⸗Pr., ca. 18 Stück Milchkühe 
guter Rage, aus freier Hand zum Verkauf geſtellt 
Bohlſchau, den 16. Juli 1863. 
Das Dominium_ 


Medicinaſrath Dr. Schmalz, 5 
aus Dresden, iſt in Danzig, und wird si | 


Montag, den 20. Juli, 
Gehör: und Sprachkranken, 


ſewie den an Ohr» Braufen, Saufen, Klingel, 
Pochen und dergleichen Leidenden, Rath ertheilen 
Hotel de Berlin, 9—1 Uhr. 


ten Tinten und zwar: Alizarin⸗Tinte, welche dalle 
der Feder fließt, in Füllungen von circa + Pfd⸗ 
gr., — 1 Pfd. zu 10 Sgr., — 2 Pfd. zu 16 Sg 
Füllungen von circa 3 Pfd. 71 Sgr. — 1 Pfd. zu 127, 
10 Sgr. — Tinten⸗Extract in Fläſchchen zu 5 S 
grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


N} 


* 


A» Fast. L. G. Homann u Danzig, Jopengaſſe No. 19 


Berliner Boͤrſe vom 16 Juli 1863. 


I Br. Stb. Sf. Br. Si. If. Br. a 
Dr. Freiwillig: Anleide e 44102 1014 ; Ofipreufiifhe Pfandbrieſe +». 34 — | 8844 Danziger Privatbank -...... S 
Staats- Anleihe v. 18659 57105106 do. . 4 551 a 3 Privatbank 1 102 I 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 a 102 1015 pommerſche P 31 — | 91. Pommerfhe Nentenbrieſfſe 4| 9 970 
vo. v. 1859. 47 102 1015 vo. F 4 11013 100 f Poſenſche S 4) 986 98 
do. v. 1856 4 102 1015| Veel — —— 4 104 — Preuß iſche .. 4994 2 
do. v. 1850, 1852 , 4 | 99 | 98 do. 88 31 981 — Preußiſche Bank- Antheil-Scheine 41 127 130 
do. v. 1853 RZ, 4 — 99 , neue dee 4 98 975 Oeſterreich. Metalligues 5 701 74. 
do. 2. 18862 4% 4 98 f 984 weſpreuß iſche do. 31 88 87 do. Uational-An leihe 5 75 86 
Staats -Schuldſcheine nen. 37 91 | 90% do. FFF 4 981 97 do Prämien-Anleibe 222. ... 141,12 
Prämien - Anleihe v, 18555. 31 131 130 do. dd. nene 4 964 Auſſ.-Polniſche Schatz-Obligationen 80 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


